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Liebe Leser

„H ört nicht auf, zu beten und zu fl ehen!
Betet jederzeit im Geist; seid wachsam, harrt aus und bittet für a l l e H ei l igen.“
(Epheser 6,1 8)

– so l autet der Monatsspruch für
den März, wenn es endl ich „naus-
wärts“ geht.

Ja , „nauswärts“ ist gut. Wenn es
zu viel geworden ist, drinnen. Wenn
einem die Decke auf den Kopf fäl l t.
Endl ich wieder frische Luft atmen.
Das Licht auf der H aut spüren. Von
Tag zu Tag wird es spürbar mehr.

Der Epheserbrief endet mit der
Aufforderung, zu fl ehen und zu be-
ten. Denn mit dem Gebet geht es
„nauswärts“. Raus aus dem Kreisen
um sich sel bst. Raus aus einer
fa l schen H al tung. Raus aus einer
verkehrten Wel t. Für den Verfasser
des Epheserbriefs ist d ie Kirche ein
Wunderwerk Gottes. Sie darf den
Vorfrühl ing eines neuen bl ühenden
Lebens ankündigen. Sie darf darum
bitten. Darum ist es so wichtig , das
Gebet: „Betet jederzeit im Geist.“ So
beschreibt der Epheserbrief die
richtige H al tung. H abt Gott vor Au-
gen. Seht auf seine Spuren. H ört auf
seine Worte. Wo ihr nicht wisst, wie
es weiter gehen sol l , betet, fl eht zu
Gott! N icht aus Steinen baut sich
die Kirche. Sondern aus Gebeten.
Aus unseren Gebeten.

I ch weiß aus eigener Erfahrung,
wie wichtig es, ist, das Gebet. Wenn

andere für mich, für uns Geistl iche
beten. Wenn ich sel bst im Gebet an
Angehörige unserer Gemeinde den-
ke, d ie Gottes Kraft und H i l fe, sei-
nen Beistand brauchen. Was tun wir
da? Wir denken aneinander vor
Gott. Wir sammel n uns im Gebet,
jeder an seinem Ort, immer wieder
auch gemeinsam im Gottesdienst
oder bei H ausbesuchen. Da geht es
nauswärts. Da bin ich nicht mehr
al l ein mit meinen Sorgen. Keiner
bl eibt a l l ein , denn es geht naus-
wärts aus der Einsamkeit, aus der
Eigenbrötel ei . Wie schön ist es, zu-
sammen zu kommen! Da springt der
Funke über. Da wird es hel l , in un-
seren H erzen und Gemütern. Da be-
ginnt es zu bl ühen. Wie die
Pfl anzen und die Bäume ihre Kraft
aus den Wurzel n ziehen, um zu bl ü-
hen und Früchte zu bringen, so zie-
hen wir unsere Kraft aus dem
Gebet. Es verbindet uns hier, egal
wie weit wir voneinander entfernt
sind , es verbindet Christen wel tweit.

Wel tweit geht es nauswärts in
diesen Tagen. Und wir sind al l e ein-
gel aden, (Vor-) Frühl ingsboten zu
sein , den Sommer von Gottes Ge-
genwart anzukündigen und vorzu-
bereiten. „Da wohnt ein Sehnen tief
ins uns, o Gott, nach dir, d ich zu

seh‘n , d ir nah zu sein . Es ist ein
Sehnen, ist ein Durst nach Gl ück,
nach Liebe, wie nur du sie gibst. Um
Frieden, um Freiheit, um H offnung
bitten wir. I n Sorge, im Schmerz sei
da , sei uns nahe, Gott.“ (Lied N r. 074
im Liederheft für die Gemeinde)

I hr Pfarrer
Rainer Mederer
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Von den Entscheidungen, d ie uns
Corona auferl egt, möchte ich hier
nur erwähnen, dass unsere Gottes-
dienste in der Lutherkirche auch
weiterhin mit den Abstandsregel n
und Maskenpfl icht beim Singen
stattfinden. Ausnahme waren die
drei H ei l ig Abend Gottesdienste, d ie
jeder unter einer anderen Maßgabe
stattfand, so dass a l l e daran tei l -
nehmen konnten, d ie das wol l ten.

I n der Kirche sind I hnen viel l eicht
die orangefarbenen Bankkissen auf-
gefal l en . Diese sind uns zur Probe
überl assen. Es sind beheizbare Kis-
sen, auch in anderen Farben erhäl t-
l ich , d ie eine hohe Energieeffizienz
aufweisen. Da unsere H eizung in die
Jahre kommt und sehr viel Strom
braucht, schauen wir uns nach Al -
ternativen um. Auch ist d ie Luftzir-
ku l ation sehr stark, so dass sie jetzt
seit l angem während des Gottes-
dienstes ausgeschal tet werden muss.
Probieren sie gerne einmal d iese
Sitzkissen aus und tei l en sie uns ih-
ren Eindruck mit.

Zu den Konfirmationen und Jubel -
konfirmationen hatten wir uns Ein-
zel kel che ausgel iehen. Diese
Einzel kel che haben sich bewährt, so

dass wir sie auch für die Lutherkir-
che anschaffen.

Das Kinderhaus ist nun mit der
neu eingestel l ten Bewerberin Tabea
Schachtschneider endl ich wieder
vol l besetzt. Wir wünschen dem
Team eine gute Zusammenarbeit
und viel Freude an den Schützl in-
gen.

Die Zusammensetzung des Kir-
chenvorstand muss sich l eider aus
fröhl ichem Anl ass noch einmal ver-
ändern: Andrea H erol d und H aral d
Rietsch haben geheiratet. Da l aut
Gesetz kein Ehepaar im Kirchenvor-
stand sein sol l , wird H aral d Rietsch
aus dem beschl ießenden Kreis aus-
scheiden. I m Januar ist dann ein
neues Mitg l ied aus dem Erweiterten
Kirchenvorstand berufen worden.

Seit 1 .1 2.21 werden die Kasual ien
der vakanten hal ben Stel l en in
Auferstehungskirche von Pfarrer
Mederer und in Christuskirche von
Pfarrerin Rakutt vertreten. Bis auf
weiteres.

Viel e Grüße
für den Kirchenvorstand

Ute Rakutt

N eues vom Kirchenchor
Die Überschrift verspricht et-

was, was wir im Augenbl ick noch
gar nicht wissen. Al s d ie Zahl en
der Omikron-Variante zu steigen
begannen, setzten wir die Chor-
proben aus, um niemanden zu
gefährden. Den musika l ischen
Weihnachtsgottesdienst mit H o-
fer Mundarttexten gesta l teten
wir dann nur mit einem Kl ein-
chor. Seitdem ist endgül tig Pause,
bis sich die I nfektionsl age wieder
beruhigt.

Gegenwärtig nehme ich an,
dass die Proben wohl frühestens
im März wieder beginnen kön-
nen. Dann könnten wir im Rah-
men des Osterfestes wieder
einmal im Gottesdienst singen.

Bis dahin gibt es aber schon
wieder einen neuen Gemeinde-
brief, der I hnen dann die aktu-
el l sten I nformationen l iefern
wird!

El l en von Kieseritzky
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Die Corona-I mpfung

Die bayerische Landeskirche und
Diakonie rufen dazu auf, sich gegen
Corona impfen zu l assen.

Mit dem Sl ogan "Corona-I mp-
fung? N a kl ar!" stel l t sich die ELKB
hinter die I mpfkampagne der Bun-
desregierung. Sie wirbt für die Coro-
na-I mpfung und l ädt die Kirchen-
gemeinden dazu ein , sich zu betei l i-
gen.

Die Diakonie Bayern bietet auf ih-
rer Webseite Antworten auf die
wichtigsten Fragen zur Corona-I mp-
fung. Diese finden sie auch an der
Anschl agtafel im Gemeindehaus der
Lutherkirche.

H ier möchte ich nur einer Frage
nachgehen, d ie mir sehr häufig ent-
gegengehal ten wird und mich auch
sel bst l ange Zeit beschäftigt hat:

N och immer wol l en sich manche
aus Angst vor Spätfol gen nicht ge-
gen Corona impfen l assen. Doch Ex-
perten sagen: Bei I mpfungen sind
generel l keine Langzeit-N ebenwir-
kungen bekannt.

Wie sicher sind I mpfstoffe?

Langzeit-N ebenwirkungen, d ie erst
nach Jahren auftreten, sind bei
I mpfstoffen nicht bekannt." Quel l e:
Sven H oppe/dpa. Es ist einer der
häufigsten Sätze von Menschen, d ie

zögern, sich gegen Corona impfen
zu l assen: "Aber wir wissen ja noch
gar nichts über Spätfol gen". Die Lo-
gik dahinter: Corona-Schutzimp-
fungen sind noch rel ativ neu , d ie
mögl ichen, kurzfristigen N ebenwir-
kungen zwar weitgehend bekannt -
aber viel e haben Angst vor N eben-
wirkungen, d ie mögl icherweise erst
nach Monaten oder Jahren auftre-
ten. Doch diese Angst ist unbe-
gründet, sagen Experten.

Warum gibt es bei I mpfungen
keine Langzeit-N ebenwirkungen?

Generel l ist es bei I mpfstoffen so,
dass die meisten N ebenwirkungen
innerhal b weniger Stunden oder
Tage auftreten, in sel tenen Fäl l en
auch mal nach Wochen. Langzeit-
N ebenwirkungen, d ie erst nach
Jahren auftreten, sind bei I mpfstof-
fen generel l n icht bekannt", erkl ärt
Biochemie-Professor Kl aus Cichutek,
Chef des Paul -Ehrl ich-I nstituts. Pe-
tra Fal b, Gutachterin in der Zul as-
sung für I mpfstoffe beim
österreichischen Bundesamt für Si-
cherheit im Gesundheitswesen,
schreibt in ihrem Bl og, dass es bei
manchen I mpfungen in sel tenen
Fäl l en früher durchaus zu jahrel an-
gen I mpfschäden gekommen sei .
Wenn beispiel sweise früher eine
Pockenimpfung eine Gehirnentzün-
dung ausl öste, konnte das dauer-
hafte Schäden hinterl assen. Doch
die Gehirnentzündung sel bst war
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Die Corona-I mpfung

rel ativ schnel l nach der I mpfung
aufgetreten. Das Wort "Langzeit-
schaden" hat sich hier im tägl ichen
Sprachgebrauch etabl iert und wird
viel fach fäl schl ich (.. .) interpretiert
a l s "Schaden, den die I mpfung erst
nach l anger Zeit verursacht". Petra
Fal b, Gutachterin für I mpfstoffe:
"Diese damal igen I mpfstoffe würden
es nach heutigen Kriterien nicht
durch ein Zul assungsverfahren
schaffen", ergänzt Fal b.

Was ist dann mit Langzeitfol gen
gemeint?

Wenn von Langzeitfol gen gespro-
chen wird , sind bei I mpfstoffen al so
keine N ebenwirkungen gemeint, d ie
erst l ange nach einer I mpfung auf-
treten, sondern sehr sel tene N eben-
wirkungen, d ie erst nach l ängerem
und häufiger Anwendung eines
I mpfstoffs entdeckt werden, erl äu-
tert Cichutek. "Sehr sel tene N eben-
wirkungen kann man erst
detektieren, wenn der I mpfstoff l ang
genug auf dem Markt und im Ein-
satz ist, dass diese nach hundert-
tausendfachen I mpfungen erkannt
werden."

Gi l t das auch für die neuen
mRN A-I mpfstoffe?

Dieses Prinzip gel te grundsätzl ich
auch für mRN A-I mpfstoffe. Auch
deren Bestandtei l e werden im Kör-
per schnel l nach der I mpfung abge-
baut, erkl ärt Cichutek: "Daten

deuten darauf hin , dass die mRN A
nach etwa 50 Stunden im Körper
nicht mehr nachweisbar sind ." Was
bl eibt, ist d ie I mmunreaktion des
Körpers.

Greift mRN A ins Erbgut des Men-
schen ein?

"Das ist wirkl ich völ l iger Quatsch",
sagt die Virol ogin Mel anie Brink-
mann vom H el mhol tz-Zentrum für
I nfektionsforschung im I nterview
mit ZDF heute. "Die mRN A kann sich
nicht in unsere DN A, in unser Ge-
nom, integrieren." Denn die Erbin-
formationen des Menschen befinden
sich in Form von DN A im Zel l kern,
dorthin gel angt die mRN A gar nicht
- und sie hat außerdem eine andere
chemische Struktur a l s d ie DN A.
Darauf macht auch das Bundesmi-
nisterium für Bi l dung und Forschung
auf seiner Website aufmerksam:
Bei mRN A handel t es sich um ein
Botenmol ekü l , das nicht in die DN A
einer Zel l e eingebaut werden kann
und rel ativ schnel l vom Körper ab-
gebaut wird . (Website des Bundes-
gesundheitsministeriums)

Seit wann gibt es mRN A-I mpfstoffe?

mRN A-I mpfstoffe wurden nicht
erst in der Corona-Pandemie völ l ig
neu entwickel t. An ihnen wird seit
Jahren geforscht, in der Krebsthera-
pie, aber auch bei I mpfstoffen. So
hatte bereits im Jahr 201 7 der I mpf-
stoffherstel l er CureVac kl in ische

Prüfungen mit I mpfstoffen auf mR-
N A-Basis gegen die Tol l wut durch-
geführt.

Al s das MERS-Coronavirus 201 2
aufgetreten ist, wurde an mRN A-
I mpfstoffen dagegen geforscht -
diese Daten konnten für die jetzigen
Entwickl ungen verwendet werden.
Dass die I mpfstoff-Entwickl ung und
-Zul assung so schnel l g ing wie nie
zuvor l iegt auch daran, dass die kl i-
n ischen Prüfungen mit viel mehr
Probanden al s sonst übl ich durch-
geführt wurden.

Wel che N ebenwirkungen traten
bisher auf?

Die häufigsten N ebenwirkungen
sind Schmerzen an der Einstichstel -
l e, Müdigkeit, Kopfschmerzen,
Schüttel frost, a l l erg ische Reaktio-
nen. "Das sind Reaktionen, wie wir
sie auch von der jährl ichen Gripp-
eimpfung kennen. Wenn auch häu-
figer und zum Tei l deutl icher
ausgeprägt a l s bei d ieser", so Ci-
chutek. Daneben gebe es auch sehr
sel tene N ebenwirkungen, d ie früh
entdeckt wurden, wei l rel ativ schnel l
viel e Mi l l ionen I mpfungen innerhal b
weniger Monate verabreicht wur-
den: Cichutek erwähnt das"Throm-
bose-mit-Thrombozytopenie
Syndrom bei den Vektorimpfstoffen
oder das Auftreten von H erz-
muskel entzündungen vor al l em bei
jungen Männern unter 30 Jahren.
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Theater im Lutherhaus

Frauenkreis
im Saal des Lutherhauses

Dienstag, 01 .02.- 1 8.00 Uhr

Jahresl osung:
Jesus spricht: Wer zu mir
kommt, den werde ich nicht
abweisen.
Johannes 6,37

Pfrin . Ute Rakutt

Dienstag, 1 5.02.-1 8.00 Uhr

Bi l dershow „Bayerwal d“ - Be-
sonderheiten

Ursu l a Büttner-Schödel
Al bin Schödel

Dienstag, 1 5.03.-1 8.00 Uhr

Frühl ingsgedicht und
Frühl ingsgeschichte
l äuten den Frühl ing ein

Rosemarie Wal ter

Dienstag, 29.03.-1 8.00 Uhr

Spiel eabend

Vorstel l ungen im Februar fa l l en aus
N eue Termine sind im Mai 2022 gepl ant

Leider häl t uns auch im zweiten
Jahr nach Beginn der Pandemie der
Corona-Virus fest im Griff – und
macht biswei l en al l e noch so guten
Pl anungen zunichte. So auch die
vorgesehenen Theatervorstel l ungen
im Februar im Lutherhaus oder in
der Lutherkirche.

Schweren H erzens, aber überzeugt
davon die richtige Entscheidung zu
treffen, hat sich die Theatergruppe
entschl ossen, d ie im Februar ge-
pl anten Vorstel l ungen (vorl äufig) auf
den Mai 2022 zu verschieben. Die
derzeitige Situation im H inbl ick auf
das I nfektionsgeschehen aber auch
die gel tenden Bestimmungen für
Kul turveransta l tungen (2G+, FFP2-
Maskenpfl icht und Abstand, max. 25
% Ausl astung des Zuschauerraumes
etc.) l assen uns l eider keine Al terna-
tive.

Wir möchten unsere Veransta l tun-
gen sicher für uns und die Zuschau-
er gesta l ten aber trotzdem auch ein
gewisses Maß an „Theaterfeel ing“
aufkommen l assen. So macht es
einfach auch uns keinen Spaß für
Sie zu spiel en .

Die Vorstel l ungen sind nun für den
Mai gepl ant, in der H offnung, dass
sich die Situation mit zunehmender
Erwärmung der Luft und mehr Akti-
vitäten im Freien wieder, wie in den

l etzten Jahren, deutl ich verbessert
und Theatervorstel l ungen unter ei-
nigermaßen vernünftigen Bedin-
gungen zu l ässt.

Die genauen Termine und die
Vorgaben für die Anmel dung werden
wir im nächsten Gemeindebrief
veröffentl ichen.

Wir danken al l en Freunden der
Theatergruppe, d ie sich bereits für
die Vorstel l ungen im Februar ange-
mel det haben und werden versu-
chen, Sie noch persönl ich oder per
E-Mai l von der Absage zu unter-
richten. Bitte bl eiben Sie uns auch
weiterhin gewogen und besuchen
Sie doch die nächsten Vorstel l ungen
- sei es im Mai oder auch erst im
kommenden Jahr.

Für die Theatergruppe
Dieter Knöchel
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Aus dem Kinderhaus

Mein N ame ist Tabea Schacht-
schneider, ich bin 27 Jahre al t, kom-
me aus H of und bin staatl ich
anerkannte Erzieherin .

I ch freue mich darauf, das Evang.
-Luth. Kinderhaus Lutherkirche ab
dem 01 .01 .2022 in der Schmetter-
l ingsgruppe unterstützen zu dürfen.

Es warten viel e neue H erausforde-
rungen auf mich, d ie ich gemeinsam
mit den Kindern, den El tern und den
Fachkräften des Kinderhauses meis-
tern werde.

Monatssprüche

Februar 2022:

Zürnt ihr, so sündigt nicht;
l asst die Sonne nicht über eurem
Zorn untergehen.

Epheser 4, 1 26 2,1 4

März 2022:

H ört nicht auf, zu beten und
zu fl ehen! Betet jederzeit im
Geist; seid wachsam, harrt aus
und bittet für a l l e H ei l igen.

Epheser 6, 1 8

Redaktionstermine:
Redaktionsschl uss
für diese Ausgabe:
04.01 .2022

Redaktionsschl uss für die
nächste Ausgabe:

Apri l / Mai
25.02.2022

Aufgrund der aktuel l en Situation
und der gel tenden Vorschriften, wird
der Wel tgebetstagsgottesdienst am
4. März 2022 al s Prä senzgottes-
dienst jedoch ohne das anschl ießen-
de gemeinsame Beisammensein
gefeiert.

Er wird , wie auch l etztes Jahr, on-
l ine bertragen. Den Ort und die

Uhrzeit entnehmen sie bitte der
H omepage des Dekanates, der Lu-
therkirche, der Presse bzw. den Fl y-
ern, d ie in den Kirchen ausgel egt
werden.

Wir freuen uns auf al l e, d ie ge-
meinsam mit uns feiern, ob vor Ort
oder onl ine.
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Soundtrack des Gl aubens

Ein privates Gedicht

Dieses Lied zähl t zu den bekanntes-
ten Kirchenl iedern des l etzten Jahr-
hunderts. Sogar noch vor dem Lied:
„Danke für diesen guten Morgen“

Ursprüngl ich war es wohl gar
nicht a l s Lied geschrieben. H ier ist
ein privates Gedicht, ein persönl ich
adressierter Weihnachtsbrief und
N eujahrswunsch in unser Gesang-
buch geraten.

Worte aus dem Gefängnis

Dietrich Bonhoeffer hatte die Zei l en
am 1 9. Dezember 1 944 aus dem
Kel l ergefängnis des Reichssicher-
heitshauptamtes in Berl in an seine
Verl obte Maria von Wedemeyer ge-
schrieben. Der evangel ische Pfarrer
Dietrich Bonhoeffer – habi l i tierter
Universitätsdozent, Ökumeniker, Lei-
ter eines i l l ega l en Predigerseminars,
Theol ogischer Lehrer der Bekennen-
den Kirche – hatte sich nach Beginn
des zweiten Wel tkriegs der Wider-
standsgruppe um Oster und Canaris
angeschl ossen.

Letzte Worte

Am 5. Apri l 1 943 wurde er verhaftet
und zuerst in das Mi l itäruntersu-
chungsgefängnis Berl in-Tegel ge-

bracht. Dort entstand sein
wel tberühmtes, theol ogisches Werk:
„Widerstand und Ergebung“. Kurz vor
und nach dem gescheiterten Auf-
stand vom 20. Ju l i 1 944 l egte Bon-
hoeffer den geschmuggel ten Seiten
auch Gedichte bei . Der Weihnachts-
brief an Maria mit dem für sie und
die Fami l ie bestimmten Gedicht ist
das l etzte erhal tene theol ogische
Dokument aus Bonhoeffer H and. I n
den Wirren des Kriegsendes über
Buchenwal d nach Süddeutschl and
transportiert, erhiel t er kurz vor der
Befreiung ein Standgericht im Kon-
zentrationsl ager Fl ossenbürg, am
9. Apri l 1 945. Es war von H itl er per-
sönl ich angeordnet worden.

Märtyrer l eben l änger

Ob wohl d iese Umstände der Abfas-
sung des Gedichtes mit beitragen zu
seiner Bel iebtheit? I ch vermute
schon, ein wenig zumindest. Denn
wen l ässt die Vorstel l ung nicht er-
schauern, dass da einer in aus-
sichtsl oser Lage mit so viel
Gottvertrauen diese Zei l en zu Papier
bringt, und diese unter Lebensgefahr
herausgeschmuggel t werden müs-
sen?

Geborgenheit

Aber sicherl ich ist es der I nhal t, d ie
so nah gehenden Worte, d ie Men-
schen ganz direkt ins H erz treffen
und ein Wohl gefühl verbreiten:

wunderbar geborgen, behütet, ge-
tröstet, getrost, H ei l .

Es werden frühkindl iche Erfah-
rungen angesprochen, nach denen
wir uns ein Leben l ang sehnen. Mö-
gen wir auch noch so abgekl ärt und
real istisch aufs Leben schauen, ein
Funke dieses Sehnens bl eibt auch
bei Erwachsenen.

Das H ei l ige

Diese Wohl fühl atmosphäre al l eine
ist es jedoch nicht, so behaupte ich.
Der Gebrauch des Liedes hat eine
gewisse Wandl ung erfahren. I n den
l etzten Jahren ist es von einem Lied
zur Jahreswende zu einem Beerdi-
gungsl ied geworden. Gerade in einer
Zeit, in der viel e mit der Vorstel l ung
eines persönl ichen Gottes nur noch
wenig anfangen können, da öffnen
die Worte: Von „guten Mächten“
eine Dimension des H ei l igen. Bon-
hoeffer spricht von guten Mächten
in einer Zeit, wo böse Mächte am
Werk sind . Wir singen von guten
Mächten an einem Ort, wo wir die-
ses Gute vermissen und nach siche-
rer N ähe suchen.

Zumutungen

Vers 3: „Und reichst du uns den
schweren Kel ch, den bittern, des
Leids gefü l l t bis an den höchsten
Rand, so nehmen wir ihn dankbar,
ohne Zittern, aus deiner guten und
gel iebten H and.“

„Von guten Mächten treu
und sti l l geborgen“ -
Evangel isches Gesangbuch 637
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Soundtrack des Gl aubens

Luthers Männerabend
immer am dritten Montag im M onat

von 1 9.00 bis 20.00 Uhr

Am 21 . Februar tauschen wir
uns über das Thema des
Monatsspruchs aus: Zürnt ihr, so
sündigt nicht; l asst d ie Sonne
nicht über eurem Zorn
untergehen. (Epheser 4,26):

Versöhnung stiftet Frieden –
wann ist d ie rechte Zeit dafür
und was passiert, wenn
Menschen sich nicht versöhnen
können?

„H ört nicht auf, zu beten und
zu fl ehen! Betet jederzeit im
Geist; seid wachsam, harrt aus
und bittet für a l l e H ei l igen.“ (E-
pheser 6,1 8)

Am 21 . März tauschen wir uns
aus über unsere Erfahrungen mit
dem Gebet. Und wir sammel n
Gebetsanl iegen für einen der
nächsten Gottesdienste.

Eine Frau sagt mir: Den 3. Vers
konnte ich l ange nicht mitsingen.
I ch fand ihn zynisch. Es war ihr eine
unerträgl iche Vorstel l ung, dass das
Leid von Gott kommen sol l te. Für
das Leid dankbar sein zu sol l en , wie
verl etzend. Später erst wurde ihr
kl ar, dass gerade diese symbol ische
H andl ung sie wirkl ich befreit hat.
Befreit davon ständig auf das Leid
zu bl icken, wie in einem Tunnel bl ick
am Leid festzuhal ten. Es gibt keine
bösen Mächte, d ie siegen könnten,
es gibt a l l eine ihn, den Sieger sel bst
über den Tod.

Vers 5: „Lass warm und hel l d ie
Kerzen heute fl ammen, d ie du in
unsre Dunkel heit gebracht, führ,
wenn es sein kann, wieder uns zu-
sammen. Wir wissen es, dein Licht
scheint in der N acht.“

Gl auben wol l en und gl eichzeitig
ein zarter Anfl ug von Zweifel : wenn
es sein kann, bestimmen diesen Vers.
Das Umfel d , in dem Dietrich Bonho-
effer aufgewachsen war, d ie Fami l ie,
der Freundeskreis, war gar nicht be-
sonders rel ig iös. So konnte er Men-
schen gut verstehen, d ie sich mit
dem Gl auben schwer tun, d ie mit
Gott nur wenig , oder gar nichts an-
fangen können. Diese Menschen, das
war für ihn sel bstverständl ich , müs-
sen wir a l s Christinnen und Christen
auch im Bl ick haben. „Kirche für die
Wel t“, so könnte man sagen.

Ein Lied für jeden neuen Tag

Refrain: „Von guten Mächten wun-
derbar geborgen, erwarten wir ge-
trost, was kommen mag. Gott ist mit
uns am Abend und am Morgen und
ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Ein Vers zum Beten und sich
wohl ig ins Federbett zu kuschel n . I m
Vertrauen darauf, dass Gott diesen
Tag segnen möge, so wie auch die
kommenden Tage.

Gott befohl en.

I hre Pfarrerin
Ute Rakutt
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Pfrin. Ute Rakutt

Tel . (09281 ) 83 94 73
ute.rakutt@ l utherkirche-hof.de

Pfr. Rainer Mederer

Tel . (09281 ) 77 94 934
rainer.mederer@ l utherkirche-hof.de

Bürozeiten:

Montag geschl ossen
Di .. 11 .00 - 1 3.00 Uhr

1 6.00 - 1 8.00 Uhr
Mi . und Fr. 09.00 - 11 .30 Uhr
Do. 1 4.00 - 1 8.00 Uhr

Pfarramt (Christine Wunder):
H ofecker Str. 9
Tel . (09281 ) 76 91 1 0

Kinderhaus (Daniel a Schneider):
Lutherstr. 49
Tel . (09281 ) 6 50 77
E-Mai l :
kinderhaus-l utherkirche@ t-onl ine.de

Mesner und Hausmeister

(Al fred Werner)
H ofecker Str. 9
Tel . (09281 ) 76 91 11 4

Vertrauenspersonen des

Kirchenvorstandes:

Gottfried Rädl ein , Tel . (09281 ) 66893
Andrea Rietsch, Tel . (09281 ) 7533009

Besuchsdienst:
Tel efon: (09281 ) 76 91 1 0

Redaktion:

Pfrin . Ute Rakutt, Pfr. Rainer Mederer,
Layout:

Dieter Knöchel

Bilder: Pfrin . Rakutt, Pfr. Mederer,
Kinderhaus

https://www.l utherkirche-hof.de

Bankverbindung:

Raiffeisenbank H of
Kto.N r. 1 21 207
BLZ: 780 608 96
I BAN :
DE02 7806 0896 0000 1 21 2 07
BI C:
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Evang.-Luth. Pfarramt
Lutherkirche H of
H ofecker Straße 9
95030 H of
Tel . (09281 ) 76 91 1 0
Fax: (09281 ) 76 91 11 5
pfarramt.l utherkirche.hof@ el kb.de

Dienstag ab 1 7.00 Uhr Donnerstag ab 1 7.00 Uhr
Sie treffen uns im Lutherhaus:

und nach Vereinbarung


